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ZUM Mmgedmktag
Das VermSchtnis rer GesalleRM

Von Dr. HansHillebrand.

Dle große Sitzung drr fnmzösiicheu Kammrr
Alandin begründet die DleaklzeiterWmig

Weder stehen wir Deutschen geeint in ehrfurchtsvollem
Gedenken vor den Gräbern unserer gefallenen Helden.
Zwei Millionen deutsche Männer gaben ihr Herzblut auf
den Schlachtfeldern des Weltkrieges , damit die Heimat le¬
ben konnte . Sie starben nicht umsonst , Ihr Opfertod grub
unauslöschlich in die Herzen und Hirne der Ueberleben-
den ein heiliges Vermächtnis : den sieghaften Glauben an
das ewige Deutschland.

Dieser Glaube aber war es, der vielfach gerade der Hei¬
mat unter den Entbehrungen harter Kriegs - und Nach¬
kriegsjahre bitterer mangelte als Brot und Rohstoff. Er¬
innern wir uns.

Vier Jahre lang stand draußen im unerhörten Echlacht-
getümmel aller Fronten die feldgraue Mauer aus Blut
und Eisen und trotzte allen Anstürmen einer Welt von
Feinden , während im Innern der Heimat Hunger , Not
und Zwietracht immer drohender ihre Häupter erhoben,
um endlich den Kampfeswillen des ganzen Volkes von
Grund auf zu zerstören. Der Zusammenbruch traf dann ein
Volk , das trotz glänzender Siege seiner Soldaten mut- und
führerlos geworden war . Und es erhob sich die bange , ver¬
zweifelte Frage , ob nicht alle die vor dem Feind gefallenen
Soldaten unseres Volkes doch umsonst gefallen feien.

Und fast schien es damals so. als wären auch die unver¬
sehrt gebliebenen Kameraden der roten Helden an ihrer
Sendung irre geworden Sie fühlten sich von der Heimat
großenteils mißverstanden — und schwiegen. Sie sprachen
ungern von dem furchtbaren Geschehen , das sie nur den To¬
ten verband Wer nie selbst waidwund und fiebrig in Grä¬
ben , Scheunen oder auf strohbedeckten Kirchenfliesen die
Augen guter Kameraden brechen sah , wer sie nie allein in
dunkler, sternenlojer Nacht aus Sappenposten stand , wenn
jäh die Schlacht aufbrüllte , Leuchtkugeln fahl und geister¬
haft gen Himmel zischten und weit und breit die Erde barst
und bebte vom unaufhörlichen Einschlag unzähliger Ge¬
schosse. konnte und kann noch heute nicht des Krieges Ant¬
litz enträtseln.

Doch tief in der deutschen Volksseele glomm noch ein
Funken Verantwortlichkeit gegenüber den Gefallenen . Er
wuchs und wuchs unaufhörlich , bis endlich die Helle Lohe
einer wirklichen Heldenverehrung aus dem dürren Reisig¬
haufen deutscher Notjahre schlug. Des Volkes Wille ward
zum obersten Gesetz und schuf sich einen schlichten, würdigen
Feiertag. Und aus dem Volkstrauertag wurde endlich der
Heldengedenktag des Deutschen Reiches.

An uns allen ist es, der Weihe dieses Gedenktages den
Inhalt einer echten Volksgemeinfchaftsfeier zu verleihen,
Aus der Opferbereitschaft des einzelnen beruht die Stärke
eines ganzen Volkes Symbolisch bekundet uns in diesem
Sinne der Heldengedenktag die innere Einheit der ganzen
Nation im Geiste ihrer Gefallenen.

Sie kommen zu uns . Endlos die Reihen ihrer Marsch¬
kolonnen.

Von den Kämmen der Karpathen schreiten sie hernieder
zu Tal . Aus den zerfallenen Kasematten und Minengängen
von Vaux und Douaumont , aus den lehmigen Trichterfel¬
dern und Unterständen Flanderns steigen sie bataillons-
weise heraus, den „Tod von Vpern" im ungebeugten Nacken.
Am Suez bleichen ihre Kreuze und hinter den Dardanellen.

And wieviele schlummern nicht friedlich bei den Falk¬
landsinseln, der Doggerbank und beim Skagerrak auf dem
nihlen Meeresgründe ? Nicht zu vergessen jene Adlerglei¬
chen . denen hoch im Aether der Schnitter Tod die Steuerung
entriß, und die bis zum letzten Atemzuge für ihr Vater¬
land kämpfend zur Erde stürzten, von der sie sich kühn und
nn Siegesrausch gelöst hatten.
., marschieren sie alle an unserem geistigen Auge vor¬
über , die guten Kameraden , und zeugen durch ihre stille
Anwesenheit von ihrer heißen Liebe zu Volk und Heimat,
die stärker war als Tod und Schrecken aller Schlachten des
Weltkrieges. Wie diese Liebe einst auf den Lippen junger
Kriegsfreiwilliger von Langemarck zum erschütternden Be-
enntnis wurde, jo verpflichtet sie auch uns zur gleichen
tarke und Gläubigkeit . So wird uns der Heldengedenktag

zur ernsten Mahnung , im Geiste unserer gefallenen Solda-
en das Vermächtnis unserer Väter zu wahren : den un¬

erschütterlichen Glauben an das ewige
Deutschland.

Paris , IS. März . In der französischen Kammer herrschte am
Freitag nachmittag schon vor Beginn der großen Sitzung eine
sehr lebhafte Stimmung . Die Tribünen und die Diplomaten¬
logen waren bis auf den letzten Platz gefüllt . Auch die Abge¬
ordneten waren fast vollzählig erschienen.

Ministerpräsident Flandin bestieg, auf einen Stock gestützt,
die Rednertribüne und verlas die Erklärung der Re¬
gierung über die Frage der Militärdienstzeit¬
erhöhung. Das Problem der rekrutenarmeu Jahrgänge , so
heißt es in der Erklärung . Hai die Regierung seit langem be¬
schäftigt. Die Zahl der Einberufenen , die gewöhnlich 130 000
Mann beträgt , wird für 1936 bis 194» aus einen Durchschnitt
von 118060 Mann fallen . Es handelt sich in keiner Weise für
Frankreich darum , zu einer Erhöhung der unter den Fahnen
befindlichen Effektivstärken zu schreiten, sondern die Verringe¬
rung des Kontingentes durch eine vorübergehende Verlänge¬
rung der Dienstzeit auszugleichen . Als das Gesetz vom 31. März
1928 verkündet wurde , was die Grundlage unserer Militäror¬
ganisation darstellt und weiterhin darstellen wird , war die
Hoffnung gestattet , daß vor dem Abschnitt der rekrutenarmen
Jahrgänge die internationale Organisation der Sicherheit , die
Beschränkung und Herabsetzung der Rüstungen , deren Gewicht so
schwer auf den durch den Krieg verarmten Völkern lastet , mög¬
lich machen würde . Diese Hoffnung hat sich nicht nur nicht ver¬
wirklicht, sondern die Lage Frankrerchs hat sich vollständig ge¬
ändert.

Nach einseitiger Auslegung der Abrüstungsbestimmungen des
Versailler Vertrages fuhr der Ministerpräsident dann fort:
Als nach dem Abgang Deutschlands von Genf die
Aufrüstung dieser großen benachbarten Macht in verschie¬
dener Form und in weitem Ausmaße trotz der Bestimmungen
des Teiles 5 des Vertrages von Versailles fortgesetzt wurde , in
dem Augenblick, wo die Effektiven der deutschen Armee erheb¬
lich erhöht sind , durch einseitigen Beschluß , dem die französische
Regierung ihre Zustimmung ebensowenig gibt wie die eng¬
lische, kann Frankreich es ohne Gefahr für die Landesverteidi¬
gung nicht zulasseu, daß die Effektiven feiner Armee geringer
werden , als durch das Gesetz vom 31 . März 1928 vorgesehen
war , zu einer Zeit , als die deutsche Aufrüstung offiziell in deu
von dem Friedensvertrag bestimmten Grenzen geblieben war.

In kasernierten und sofort verfügbaren 480 00» Mann in
Deutschland, zu denen zahlreiche vormilitärische oder mili¬
tärähnliche Abteilungen hinzutreten , die vo» dem Effektivkom-
mitö in Genf als unvereinbar mit einer gerechten Beschränkung
der Rüstungen erklärt worden sind , können wir zu Beginn des
Jahres 1936 nur 278 000 Mann entgegenstellen, die jederzeit
aus dem Gebiete des Mutterlandes verfügbar sind . Nach den
allen bekannten Plänen wird Deutschland rm Jahre 1936 min¬
destens über 600 000 Mann verfügen und wir werden gleichzei¬
tig infolge des Beginnes des rekrutenarmen Zeitabschnittes und
unter der Voraussetzung , daß unsere Hoffnungen aus die Ein
stellungen von Kapitulanten zum Teil in Erfüllung gehen und
unter Berücksichtigung der durch die Ausgleichsmaßnahmen er¬
zielten jährlichen Erhöhung auf 208 000 Mann finken . Ein der
artiger Unterschied ist unzulässig, selbst wen» man zu diesen
208 000 Mann die 72 000 der im Mutterlande stehenden, aber
als Reserve für unsere Ueberseestreitkräftc zum Schutze und zur
Verteidigung unseres großen Reiches .bestimmten mobilen
Streitkräfte zählt.

Frankreich bleibt der Politik der Festigung des Friedens und
der Organisierung der internationalen Sicherheit treu und will
seine friedfertigen Absichten in keiner Weise in Zweifel stellen.
Es hat kürzlich die Mächte, von deren Haltung das allgemeine
Gefühl der Sicherheit oder der Unsicherheit in Europa weitge¬
hend abhängt , ausgeforderr , im Rahmen des Völkerbundes sich
an regionalen Abmachungen zur gegenseitigen Hilfeleistung ge¬
gen den Krieg zu beteiligen . Frankreich hofft mit Inbrunst , die
durch das Andenken an seine 1,5 Millionen Toten immer wie
der belebt wird , daß der Geist des Friedens die Regierungen
und die Völker beseelen und die neue« Generationen formen
möge.

Die Regierung stellt aber , ebenso wie es die englische Regie¬
rung in ihrem kürzlich veröffentlichten amtlichen Schriftstück
getan hat . fest, daßnocheinweiterWegzurückz ule¬
gen ist , bis man eine absolute Sicherheit findet,
ohne dagegen die Mittel haben zu müssen , um sich gegen einen
Angriff zu verteidigen . Sie wird den Umstand nicht aus dem
Auge verlieren , daß noch entsprechende Verteidlgungs-
mittel nötig sind. um die Sicherheit zu gewährleisten und
um es Frankreich zu ermöglichen, in vollem Umfange an der
Aufrechter !,altung des Friedens iu der Wel , mitzuarbciten.

Unter diesen Bedingungen har die Regierung in dem Be¬
wußtsein ihrer Verantwortung beschlossen, auf Gruno des Arti¬
kels 4» dieses Gesetzes die Rekruten, die im April und im
Oktober dieses Jahres eingezogen werden , noch länger un¬
ter den Fahnen zu behalten. Derselbe Beschluß findet
»nf die Kontingente bis einschließlich 1939 Anwendung , vor¬

ausgesetzt, daß bis dahtn keine tprletchterungsmaguaymen ge¬
troffen werden rönnen , die durch eine günstige Entwicklung der
Verhandlungen gerechtfertigt sein müßten , und sich aus die Or¬
ganisierung der Sicherheit und der Rüstungsbeschränkungen be¬
ziehen. Die zeitliche Jndienstbehaltung wird für die Rekruten,
die im April 1936 12 Monate gedient haben , weitere 6 Mo¬
nate betragen , und für die späteren Klasse»
auf weitere 12 Monate ausgedehnt werden

Außerdem har der Kriegsminister heure im Büro der Kam¬
mer einen Gesetzesvorschlag eingebrachr, der ihn ermäch¬
tigen soll, das augenblickliche militärdienstpflichtige
Alter allgemein dis auf 20 Jahre herabzu-
setzen und die getrennte Einziehung der Rekruten (April und
Oktober ) aufzuheben . Derselbe Gesetzesvorschlag steht in eine«
noch durch Finanzgesetz festzulegenden Rahmen eine Erhöhung
der Zahl der Berufssoldaten vor.

Die Verpflichtungen und Neuverpflichtungen stelle« in der
Tat ein wirksames , wenn auch kostspieliges Mittel zur Erhö
hung der Efsektivbestände dar . Das gesetzliche Höchstmaß vo«
117 000 Berufssoldaten ist fast erreicht, denn die Zahl der Sol¬
daten , die länger als ein Jahr unter der Fahne bleiben , be¬
trägt augenblicklich 103000.

Die Regierung appelliert an die vaterländische Arbeit des
Parlaments , das noch niemals die Landesverteidigung im Stich
gelassen hat , um Frankreich die Mittel für feine Sicherheit zu
geben. Sie erklärt nocheinmal den friedlichen Willen eines „in
einem Jahrhundert vier Mal überfallenen Landes " und sie ist
sich bewußt , der Repräsentant eines Landes zu sein , das seine
Rüstungen nur in dem Maße aufrecht erhält , wie sie für die
Verteidigung des Friedens , die Allsrechterhaltung der Sicher¬
heit und die Entmutigung des Angriffs notwendig sind

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten wurden ourch
keinerlei Zwischenrufe gestört. Seine Erklärungen wurden von
der Rechten und der Mitte mit Beifall ausgenommen , während
auf der Linken eisiges Schweigen herrschte, was bis in die Rei¬
hen der Radikalsozialiste « ging.

Die Kammer beschloß einstimmig , sofon zur Behandlung der
sozialistischen Anfragen über die Militärpolitik der Regierung
zu schreiten

In 1 ständiger Rede entwickelte der Marxistenführer Leon
Blum seine Anfrage über die Militärpolitik der Regierung,
worauf eine Sitzungspaufe eingeschoben wurde . Leon Blum
warf der Regierungserklärung Zweideutigkeit vor und wandte
sich scharf gegen die Arr , in der die Regierung die Erhöhung
der Dienstzeit vorgenommen habe . Er vermisse eine kurze Stel¬
lungnahme über das Problem der zweijährigen Dienstzeit . Die
Gegenüberstellung der französischen und der deutschen Effektiv-
starken in der Erklärung Flandins dezeichnctc Blum als
lückenhaft, da auch in Deutschland rekrutenarme Jahrgänge
bevorständen . Es wäre richtiger , wenn die Regierung ihre Ab¬
sichten gleich offen bekanntgeben würde . Sieben Milliarden
Francs seien für die Beseftigungswerke ausgegeben worden , um
effektiv zu sparen . Warum ändere man jetzt die Po¬
litik?

Frankreich verfüge im Mutterlande einschließlich der Kolo-
nialstreitkräfte , die in Frankreich in Garnison liegen , nrcht
über 238 000 Mann , sondern über eine viel höhere Zahl , die sich
SM 000 nähere . (Der Vorsitzende des Heeresausschusses nennt
in einem Zwischenruf die Zahl von 250 000 .) Leon Blum gibt
seiner Ueberzeugung Ansdruck, daß die vorhandenen EffektivLe-
stände ausreichend seien, wenn es sich darum handele , die Befe¬
stigungswerke zu besetzen und eine Verteidigung zu organisie¬
ren.

Leon Blum richtete an die Regierung die Frage , warum sie
den Fortschritten der Sicherheitsorganisarion (Eintritt Sow¬
jetrußlands in den Völkerbund , römische Abkommen usw .) nicht
Rechnung trage . Das Wettrüsten und die ihm entsprechende
Stimmung sei unvereinbar mit der Propaganda
für die diplomatische Organisierung des Friedens.

Man müsse Deutschland zwingen , ein Adrüstuugsabkom
men zu unterzeichne«.

Zum Schluß befaßte sich Leon Blum mit der Frage , ob ma«
heute vor den gleichen Fragen stünde, wie 1913 und ob sich in
den 22 Jahren nichts geändert habe . Dann hätten die Opfer
des Weltkrieges gar keinen Zweck gehabt . Wenn man sein Le¬
ben hingebe, so müsse das der nächsten Generation wenigstens
einen Nutzen bringen

«erst Fadry spricht
Der Vorsitzende des Heeresausschusses, der Kammerabgeord-

nelo Oberst Fabry, bemängelte die Tatsache , daß man de«
bestehenden Gesetz eine bisher noch nie vorgesehene elastische
Auslegung gegeben habe, ohne klipp und klar die zweijährig,
Dienstzeit zu fnrder » und einzuführe« . Von häufigen Zwischen-
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rufe« der Linke« unterbrochen , »ersuchte Fabry de« Beweis zu
sichren,

daß lediglich die Rüstungen De»tschlauds die neue«
« llitärischen Maßnahme « Frankreichs ersordert Hütte«.

Er wandte sich dagegen, ob man aus den französischen Vorkeh¬
rungen eine Rechtfertigung oder eine Erklärung der deutschen
Rüstungen ableite . (Zwischenrufe von links : Das har Leon
Blum garnicht gesagt ! ) Im übrigen handle es sich nicht nur
«m eine materielle Ausrüstung Deutschlands , sondern um die
Stimmung die in Deutschland herrsche. Der Vor¬
sitzende des Heeresausschusses berichtigte sodann die von Leon
Blum erwähnteu Effektivstärken. Einschließlich der Garde Mo¬
bile verfüge Frankreich seiner Ansicht nach im Mutterlands über
350 000 Mann : der Rest der 543 000 Mann , die die gesamte
französische Armee bilden , befinde sich außerhalb des Mutter¬
landes . Die ursprünglich vorgesehenen übrigen Maßnahmen für
die rekrutenarmeu Jahre reichten im Hinblick auf die Aufrü¬
stung Deutschlands nicht mehr aus . Selbst wenn es keine rekru¬
tenarmen Jahre gäbe, müsse die Dienstzeit erhöht werden.
Fabry setzte an der Regierungsvorlage aus . daß sie eine festste¬
hende Höhe der Effektivstärke nicht sicherstell««

Vertrauensvotum für die französische Regierung
Paris. 16. März. Die Kammer hat nach Abschluß

der Aussprache über die Frage der Erhöhung der Dienstzeit
mit 354 gegen 21V Stimmen der Regierung das Ver¬
trauen ausgesprocheu durch Annahme einer von
radikalsozialistischer Seite eingebrachten Entschließung , die
die Erklärung der Regierung billigt , ihr das Vertrauen aus¬
spricht und de« Ueberganq zur Tagesordnung fordert.

SlandlnS Kammerrede ln, evitgrl -er
Berliner Wesse

Berlin , 16. März . Sämtliche Berliner Morgenblätter machen
die gestrige Kammerrede Flandins groß auf und nehmen in Kom¬
mentaren dazu Stellung . Schon die lleberschriften der Blätter
charakterisieren diese Stellungnahme : „Frankreich versetzt der
Abrüstungspolitik den Todesstoß '̂ — „Frankreich Totengräber
der Abrüstung " — „Flandins Parole : Schluß der Abrüstung"— „Begräbnis der Abrüstungsidee " — „Frankreich ignoriert den
Abrüstungsgedanken " und ähnlich überschreiben die Blätter ihre
Berichte . Der „Völkische Beobachter" schreibt, der Sinn der in
Versailles von den Rüstungsmächten unterschriebenen Ab-
rüstungsverpflichtungen war der , daß die Abrüstung eine allen
Nationen gleichmäßige Sicherheit gewährleisten sollte . Frank¬
reich hielt Äese Verpflichtung nicht und brach damit den Versail¬
ler Vertrag . Frankreich blieb der hochgerüstete Staat , während
Deutschland bis zur völlige« Wehrlosigkeit abgerüstet hatte . Mit
dem neuen VesiPutz erklärt die französische Regierung nunmehr,
daß sic auch in Zmunft nicht die geringste Annäherung der
Sickerheitsmöglichkeiten der Völker zugibt und daß sie in zweiter
erhöhter Stufe ihre eigene Weiterriistung betreibt . Die fran¬
zösische Regierung bricht damit die Abriistungsverpflichtung zum
zweiten Male uiä > versetzt dieser Idee den letzten Stoß . Die er¬
neute Hochrüstungspolitik Frankreichs gewinnt erst das richtige
Relief , wenn man noch die zahlreichen Militärbündnisse ins
Auge faßt , mit denen Paris und seine ebenso gerüsteten Alliier¬
ten verbunden find. Gegenüber dieser erdrückenden französische«
Militär - und Allianzpolitik noch mit deutschen Zahle « operiere«
zu wolle«, ist lächerlich. Frankreich , die lebende Festung Euro¬
pas , hat seit jeher jedeuaufkeimeuden Abriistuugsgedaukeu er¬
stickt und hat ih« jetzt noch einmal erschlagen.

In der „Berliner Börseuzeitung " heißt es , die Wirkung der
Rede , mit der Flandin die Forderung nach Erhöhung der Mili¬
tärdienstzeit begründete , Hobe unzweifelhaft darunter gelitten,
daß der Abg. Blum die militärpolitischen Argumente des Mini¬
sterpräsidenten in ihrem wichtigsten Punkte korrigierte . Flandin
hatte behauptet , in den Kasernen Frankreichs befänden sich jetzt
238 VOÜ Mann . Blum hielt ihm entgegen , es seien gegen 500 000.
Diese Panne werfe kein gutes Licht auf die Zuverlässigkeit der
Flandinschen Angaben . Für uns Deutsche biete die Rede eine
ununterbrochene Kette von Möglichkeiten , Unvollständigkeitenund Unzuverlässigkeiten festzustellen. Das Blatt untersucht hier¬
auf die am meisten in die Augen springenden und schließt : Setzt
man die Kammerrede Flandins in die heuiige politische Lage , so
erkennt man , daß sie, da Herr Flandin der Zustimmung der Kam¬
mer schon von vornherein gewiß war , zum Fenster hinaus gehal¬ten war — in der Richtung nach Loiüwn . Er wollte offensicht¬
lich den Herren Simon und Eden das energische französische Er¬
suchen nahebringen , sich nicht in Berlin von der Wahrheit über¬
zeugen zu lassen, sondern unter allen Umständen die französisch«Brille wufzusetzen.

Snlereffmüe EulMunxe»
Woher französische Abgeordnete ihr Material haben

Paris . 15. März . „Petit Parisien " gibt eine interessante Auf¬
klärung vorüber , wie sich vie Berichterstatter der großen Kammer-
ausjchüsfe vie Unterlagen für ihre Berichte verschaffen , die vie
Grundlagen für vie großen Aussprachen üarstellen . und die Kam¬
mer in ihren Beschlüßen beeinflussen.

Man erinnert sich noch an vie Ausführungen des Bericht¬
erstatters der Heeresausschüsfe ver Kammer . Archimbauv.
der mit ven unglaublichsten Behauptungen über ein ausgerüstetes
Deutschland gespickt war und der seinerzeit überall großes Auf¬
sehen erregte und viel beiorochen worden ist. Im Heeresausschuß
der Kammer kam es zu einer Auseinanderietzung zwischen dem
rechtsgerichteten Oberst Fabry . dem Berichterstatter des Heeres-
ausschußes , Archimbauv, und dem sozialistischen Abgeordneten
Dormey . Im Verlauf dieser Auseinandersetzung gab Archimbauv
die jcnsationelle Erklärung ab , daß er seine Berichte zumindest
zu einem Teil aus Grund drr Angabe» angesertigt habe, die
ihm die Sowjetbotschast in Paris gemacht hätte . Der sozialistische
Abgeordnete Dormey zeigte sich über die Mitteilung sehr erstaunt
und zog daraus die Schlußfolgerung , daß die Verlängerung der

französischen Militärdienstzeit letzten Endes auf die Initiative
^ owietrußlands zurückzuführen sei. Als Oberst Fabry ihm da-
iraus erklärte , «r müsse das ja schließlich am besten wissen , berief
ŝich Dormey auf seinen anwesenden kommunistischen Kollegen

>Drvöze , der sich aber weigerte , irgend welche Angaben zu mache«.
Archimbauv vervollständigte seine erst« Erklärung schließlich noch

Idahin , daß die Informationen , die er für seine Berichte ver-
>wandt habe, von ausländisch«« Mächten henühten.
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Zoo» Familien ous -er Flucht
Dammbrucham Mississippi - Riesig Ueberschwemmuugeu

Memphis, 15. März. Die Hochwassergefahr im Mis-
: sissippital ist durch den Bruch des St . Francis -Dammes noch
! beträchtlich gesteigert worden. Der St . Francis -Damm
! wurde in der Nähe von Kennett an drei Stellen von deu
^ hochgehende« Fluten durchbrochen. Tausende von Hektar

der Niederungen stehen mehrere Fuß unter Wasser. Heber
3660 Familien aus den Dörfern, die an den Usern des fee¬
ähnlichen St . Francis -Flusses liegen, flüchteten nach Süden
in die höher gelegenen Gebiete des Hinterlandes des Mis¬
sissippi. 7666 weitere Gebäude sind von der Ueberslutnng
bedroht.

Es bestecht die Gefahr , daß noch eine große Anzahl von
Stei «dämmen unter dem Hochwasser zusammenzuftürzen
droht . Hunderte von Personen konnten nur mit Mühe
und Not ihr Leben retten, da die Flutwellen des
Mississippi-Oberlaufes die festen Deiche am St . Francis
überraschend durchbrachen. Die Flüchtlinge werden vom
Roten Kreuz und von den zur Hilfeleistung chinzugezogenen
Dundestruppen verpflegt und mit Kleidung versehen. Für
über 15000 Obdachlose sind die öffentlichen Gebäude
zu Notwohnungen umgebant worden. Viele aber , die dort
kein Obdach finden , werden in Zelten oder inEisen-
bachnwagen nntergebracht.

s

1
r

England und der Mssinlsche Kovslikt
Gegen weitere abessinische Schritte in Eens

LonSon, 15. März . Der diplomatisch« Korrespondent des „Daily
Telegraph " schreibt , die Nachricht von Addis Abeba, daß Sie
itallenisch - abessinischeu Verhandlungen stocken , haben in Lon¬
don tieies Bedauern ausgelöst. Großbritannien habe bei beiden z
Regierungen einen weiteren E > n i g u ng s v e r > u ch an- l
geregt . Abessinien scheine aber entschlossen , sich endgültig ans j
den Völkerbund zu verlassen.

Wie demgegenüber mit größter Deutlichkeit gesagt werden müsse,
feie« weder Großbritannien noch Frankreich, die beide » andere«
europäischen Großmächte, die an diesem Teil Afrikas interessiert
seien, Ser Ansicht , daß der Völkerbund nochmals fähig sein werde,
eine so günstige Lage für Abessinien zu schassen wie vor sechs
Wochen in Gens.

Wenn die Angelegenheit vom Völkerbundsrat untersucht werde, !
dann werde sozusagen zwangsläurig restgestellk werden daß die i
abessinische Eskorte , die man dem engliich - absesiniichen Grenzaus - !
schuß unvermutet beiqezeben habe, sehr herausiorvernd gehan- l
delt habe. Durch mehr als 160 Kilometer äußerst gefährlichen
Gebietes habe der Ausschuß ohne jede Eskorte reisen müssen.
Erst als die Erenzbereinigung säst zu Ende und nur noch 50 Kilo¬
meter zurückzulegen geweien seien, seien plötzlich 650 abessinische
Soldaten eingetroffen , um für den Schutz der Kommission zu
sorgen. Bei der Ankunft vor llalual hätten sich die Abessiiner
in einer Entfernung von 30 Meter von dem italienischen Posten
eingegraben In dieser Stellung seien sie noch mehr als eine
Woche nach der Abreise des Ausschußes geblieben In London
sei man der Ansicht , daß die Abessinier mit ihren Bemühungen
zur Herbeiführung einer schiedsgerichtlichen Entscheidung keinen
Erfolg haben würden . s

Aufbau an brr Saar
Saarbrücken , 15 . März Am Donnerstag wurde di - erste i

Sitzung der Regierung mit den Landräten abgehalten . Dabei s
wurden die wirtschafrspolitischen Richtlinien des Nerchskom - s
mißariats für die Rückgliederung bekann» gegeben Regierungs - j
Präsident Jung ging aus die bevorstehende Arbeit ein , wobei er ?
daraus verwies , daß die Verwaltung im SaargeLiet aus dem S
vordersten Posten des Reiches stehe . Er gab der lleberzeugung !
Ausdruck, daß es mit Unterstützung des Führers und der Reichs- i
regierung gelingen werde , unvermeidbare Stockungen, die der z
llebergang von einer Regierung auf eine andere bringe , zu !
überwinden . »

Die Losung der Frage der besonderen zusätzlichenArheits - I
beschassung für Industrie , Handel . Gewerbe !
und Handwerk bezeichnet « er als eine vordringliche Aus¬
gabe . Es werde dabei verhindert werden mäßen , daß die finan¬
zielle Last, die die Arbeitsbeschaffung mit sich bringe , aus zu
schmale Schultern gelegt werde . Hand in Hand mit der Arbeits¬
beschaffung durch Bereitstellung öffentlicher Mittel mäße na¬
türlich der organische Ausbau der Saarwirtschast ge¬
hen , die so stark werden müße , dag besondere Arbeitsbeschaf¬
fung -Maßnahmen durch die öffentliche- Hand in dem Maße , wie
sie zunächst vorgenommen werden müßten , unnötig würden und
die Wirtschaft allein imstande sei, das Heer der Arbeitslosen
aus die Dauer aufzrmehmen.

Eingehend behandelte Jung dann die wichtige Aufgabe der
Verbesserung der Lage der Arbeiterschaft. Das
Bemühen , die Arbeiterschaft seßhaft zu machen, einen
möglichst großen Stamm von bodenständigen Arbeitern zu er¬
halten und zu schassen, müße weitgehend durch Siedlungsmaß - ?

- nahmen unterstützt werden. Neben Industrie und Gewerbe t
« dürfe auch die Landwirtschaft im Saargebiet nicht unter - !
! schätzt werden , zumal ein sehr erheblicher Hundertsatz des saar - k
i ländischen Bedarfes bisher aus der eigenen Landwirtschaft habe !
> gedeckt werden können. Es müße daher möglich sein , den Ertrag
! der Landwirtschaft noch zu steigern . Dabei werde es allerdings
! nötig sein , den zersplitterten Besitz im Wege der Feldbereini-
! gung umzulegen. Neben dieser Feldbereinigung seien Meliora-
! tionen notwendig . Es müße auch möglich sein , daß die Forst-
s behörden Gelände zur Umwandlung für landwirtschaftlich ge-

nutzten Boden abgebe. Zu der äußerst wichtigen Preisfrage er»
! klärte Jung grundsätzlich, daß eine Preiserhöhung unter alle«
! Umständen und mit alleu Mitteln verhindert werden müße.

NorwegtfSeReoterungzurLMelrete»
, Oslo . 15. März. Die liberale Regierung Mowinckel ist a»

Freitag, wie erwartet, znriickaetreten. -

CchlrMskette tes WiMertzUMerks LS34-3S
Berlin , 15 . März . Die Schlußplakette des Winterhilsswcrkes

1934/35 , die am 23 . März überall verkauft wird , besteht aus
einem in Metall gefaßten echten Edelstein und wird in Zd .,r-Lderitein a d . Nahe hergeitellt . Unvergänglich wie das Werk
höchsten sozialen Gcmeinschaitsempffndens wird auch der Edelstein
lein und gleichzeitig eindrücklichjt mahnen , in allem nur das
L' hte. Wahre und Gute zu erstreben.

In Idar -Oberstein a . d . Nahe , dem Weltmittelpunkt des Edel-
ste ' ngewerdes . entstand die März -Plakette des WHW 1931,38.
Hierzu wurden Jaspis Lhrysopas . Lapis Lazuli . Vlutstein . Oval,
Karneol und Silex aus Diamantiägen in Platten geschnitten,
mit dem Sp -tzhammer in die ungefähre runde Form gebracht and
dann in den malerischen „ Achatschleisen " des Zvarbaches in
Rillen großer , schwerer Sandsteinräder in die endgültige Form
des WHW .-Edelstein-Eabochons geschliffen . Diese Edelsteine wer¬
den nach dem Polieren auf Holzblöcken in Metall gefaßt und
gaben 3000 Schleifern und Goldschmieden wä ! .-ad vieler hart«
Wintermonale Arbeit und Brot.

Auftakt sür Las Haudwerkswrmkeru
Berlin . 15 März . Zum Handwerkertag in Frankfurt a . M.

Mitte Juni werden , wie schon bekannt , 1000 wandernde Gesellen
aus allen Teilen des Reiches Zusammenkommen und ihre Ver¬
bundenheit mit ihrem Berus und dem Volke besonders eindring¬
lich dokumentieren . Sie ßnd die ersten, di« nach den neue»
Richtlinien das Wandern wieder aujnehmen können Die A «,
Meldungen sind io zahlreich bei der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk eingelaufen , daß verschiedene Gaue schon gesperrt wer¬
den mußten Bei der Auswahl kommt es n . cht nur auf die fach¬
liche Ausbildung an . sondern ebenso auf die politische und charak-
terkiche Zuverlässigkeit. Es werden nur solche junge Volks¬
genossen zum Wandern zugclaßcn , die in jeder Weise die Ge¬
währ dafür bieren . daß sie im wahrsten Sinne des Wortes Re-
oräjenlanren des auibauenden deutschen Handwerks sind. Die
Wanderschaft soll wie das NdZ . meldet mit einem feierliche«
Auftakt beginnen . Die in der Reichshauptstadt ausgewählte«
Gesellen werden im April mit einem offiziellen Festakt auf die
Wanderschaft geschickt werden, wobei der Reichshandwerksmeister
Schmidt selbst den Auftakt zum Wandern geben wird.

Blyaaonva der Betriebe
beim Benirm der ReiSsberufswettkamv ^r

Berlin , 15. März . Aus Anlaß des Beginnes des Reichsberufr-
wettkampses werden sämtliche Betriebe , deren Jugendliche am
Reichsberusswettkamps teilnehmen , nach erncr Anordnung des
Propagandaamtes der Deutschen Arbeitsfront und im Einver¬
nehmen mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda am 18. März Flaggenschmuck tragen und sür de«
Eemeinschastsempsang ihrer Jugendlichen Sorge tragen.

§öni Zelivnaen weoen SensaltonsbEereiverboten
Berlin , 15 . März . Aus Antrag des Reichsministers für Volks-

rnfkiärung und Propaganda hat das Geheime Staalspoiizeiamt
die Zeitungen : „Berliner Herold "

. Berlin , „Die Wahr¬
heit "

, Berlin . „Das kleine Journal "
, Berlin , „Bunte

Wochen ich au" Berlin , „Echo Germania "
, Erfurt auf

unbestimmte Zeit verboten. In dem nunmehr seit
über einem Jahr in Kran getretenen Schriftleitergejetz wird als
die ausdrückliche Ausgabe eines jeden deutschen Schriftleiter»
bestimmt, daß er verpflichtet ist . aus den Zeitungen alles sern-
zuhalien , was gegen Sie Ehre und Würde eines Deutschen ver¬
stößt , oder war die Ehre oder das Wohl eines anderen wider¬
rechtlich verletzt leinem Ruf ichader , ihn lächerlich oder ver¬
ächtlich macht . Die verbotenen Zeitungen haben sich an diese
Grundbestimmung des Schriftleitergesetzes niemals gehalle«.
Sie haben ein Geschäft daraus gemacht , andere Bolksgenoß?«
in der Oefsentlichkeit herabzuietzen und damit Klatschsucht und
übelster Sensationshascherei Nahrung gegeben . Ihr Wirken war
daher ichäslich für die deutsche Volksgemeinschaft, ihre weitere
Existenz im neuen Staat nicht mehr tragbar.

Verlobung im dZELen und MwrbWei» KZniqrtzaur
Stockholm. 15 . März . Amtlich wird die Verlobung der Prin«

zeisin Ingrid von Schweden mit dem Kronorinze«
Friedrich von Dänemark und Island mitgeteilt . Da»
Dalum der Heirat ist noch nicht festgesetzt worden. Prinzessin
Ingrid ist die einzig« Tochter des Kronprinzen Gustav Adolf
von Schweden und der verstorbenen Prinzessin Margarethe von
England . Prinzessin Ingrid ist 1910. Kronprinz Friedrich 1899
geboren.

Lioyb Gkornks ReMmnMe
London. 15 . März . Die Denkschrift mit den wirtschaftlichen und

finanziellen Nesormvorichlägen von Lloyd George ist von Lloist»
Georges Privatsekrelär in der Amtswohnung des Erstministers
in der Downing Street abgegeben und sofort durch besonderen
Bolen nach Lhequers weitergeschickt worden , wo M „cdonald bis
Sonntag abend weilen wird . Das Schriftstück umsatzl 98 Schreib¬
maschinenseilen. In einem Begleitbrief Lloyd Georges heißt
es . er sende entsprechend des Lrstministers Aufforderung Li«
genauen Pläne , die darauf abzielen , die Flaute zur Entwick¬
lung der Hilisquellen des Landes und zur Vcßerung der Lagedes Volkes zu benutzen . Die Regierung möge ihm vor ihrer
endgültigen Entscheidung Gelegenheit geben, vor einem Sach-
verständlgenausschuß des Kabinetts zu erscheinen.

Eden reist am 26. MSrz nach Moskau
London . 15. März . Der Zeitpunkt für den Besuch des Lord¬

siegelbewahrers Eden in Moskau ist nunmehr festgesetzt worden.
Eden , der bekanntlich den Außenminister Simon auf seiner Reise
nach Berlin begleitet , wird nicht gemeinsam mit Simon nach
London zurückkehren , sondern am 26. März von Berlin ans
nach Moskau Weiterreisen, wo er am W eintrffff und ins
zum 31 . März bleiben wird . In Moskau wird er Besprechun¬
gen mit Staffn haben und auf der Rückreise Warschau ebenfalls
einen Besuch ahstatten.

Eden vom 1 . bis z. BvrN in Warschau
Warschau, 15 März . Eden hat der polnischen Regierung mlt-

geteilt , daß er in Warschau am Montag , den 1 . April , abends
eintreffe . Er wolle am 2. und 3. April in Warschau bleiben.
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Aus Statt und Last
Altenstcig , den 16 . März 1935?

— Der letzte Eintopf ! Am 17 . März ist wieder Eintops»
tonntag. Diese Einrichtung ist zu einem Symbol des Win¬
terhilfswerkes geworden . Jeder Volksgenosse bewies an den
Einiopssonntagen durch ein betont schlichtes und einfaches
Essen seine Verbundenheit mit den breiten Schichten der
Bevölkerung Darüber hinaus gab er den Sammlern des
Winterhilfswerkes an diesen Sonntagen eine Opiergabe
zum Kampf gegen die Not . Die Ergebnisse zeigen , dast die
Einrichtung der Eintopfsonntage wirklich zu einem Volks¬
brauch geworden ist , beweisen aber auch durch ihre ständig
fich erhöhenden Einnahmen , daß der Gedanke der Opserbe-
reitschaft im Volke tiefe Wurzeln geschlagen hat . Der Ein-
topssonntag am 17 März ist der letzte für dieses Jahr Je¬
der Volksgenosse wird an diesem Tag zu beweisen haben,
daß er bis zum Schlug durchhält.

Ehrenposten. Auf Grund einer Vereinbarung mit den
zuständigen Stellen wird der Kysshäuferibund im ganzen
Reichsgebiet am Heldengedenktag den 17 . März an allen
Kriegerdenkmälern in der Z>eit von 9—13 Uhr Ehren¬
posten stellen.

Die Gabelweihe . Zu diesem Artikel in der vorgestrigen
Beilage unseres Blattes wird uns geschrieben : Die Gabel-
Weihe (inilvus rsgalis ) fehlt anscheinend leider im Schrvarz-
wald. Im Juni 1891 hatten wir in der nächsten Umgebung
noch zwei Brutpaare , das eine bei Nagold , das andere im
Mltling -Ni "

scheu Walde , Distrikt Tann . Interessieren
würde, ob in Württemberg auch der schwarze Milan noch
Standvogel ist ? Ich vermute ihn an Len Oberschwäbischen
Seen ; Fische sind seine Liebhaberei . Auch sein roter Vetter
ist ein passionierter Fischer. Anfang der neunziger Jahre
beobachtete ich ein Paar bei der Elchinger Douaubrücke.
Ei« kreisten dicht über dem Wasser nnd ich war Zeuge , wie
einer einen starken Fisch griff und forttrug . Unter dem
Bernecker Horst fand ich Reste von Junghasen . Indes wol¬
len wir ihm ein Häschen und eine Forelle gönnen ; mag er
also gerne hier wieder heimisch werden ! k'

. v . 6 .-8.
Eerätemannschaftswettkamps Tv . Freudenstadt gegen

«ine Auswahlmannschaft des übrigen Turnkreises 8 Nagold
in Freudenstadt . Am heutigen Samstagabend , 16 . März,
findet in der Stadthalle in Freitdenstadt ein Geräte-
mannschastswettkamps zwischen dem Turnverein
Freudenstadt und einer Auswahlmannschaft des übrigen
Turnkreises 8 Nagold statt . Die Besetzung und Stärke der
Freudenstädter Mannschaft ist wie immer sehr gut . Gegen
die Auswahlmannschaft , die aus Turnern von Wilddad und
Umgebung, Dornstetten , Haiterbach und Psalzgrafenweiler
bestehen wird , werden die Freudenstädter keinen leichten
Stand haben.

Der Turnkreis 8 bei dem Schwimmlehrgang von D .T .-
Reichsschwimmlehrer Bräcklein in Oberndorf a . N. Am 13.
und 14. März 1935 fand im Hallenschwimmbad der Mauser-
werke in Oberndorf ein Schwimmlehrgang für den
Cchwarzwald-, den Zollern - und den Nagoldkreis statt . Vom
NagMkreis waren vertreten Turnverein Freudenstadt,
Altensteig, Tornstetten , Horb und Pfalzgrafenweiler.
Der Reichsschwimmlehrer wachte das Grundlegende des
Brustschwimmens , des Rücken- und des Kraulschwimmens,
das Springen ausführlich , theoretischund praktisch zu lehren.
Er streifte die verschiedenen Gebiete nicht oberflächlich , son¬
dern legte jede einzelne Hebung klar . Er unterwies die
Teilnehmer im Trockenschwimmen , in der Lehrgangsarbeit
an Leuten , die schwimmen lernen wollen . Tenn nach den
neuesten Wettkampsbestimmungen der DT . wird znm Wett¬
kampf nur noch zugelassen, wer schwimmen kann . Dies Ziel
zu erreichen, muß der Schwimmer den Nichtschwimmer an¬
lernen können.

Nagold , 16 . März . (Versetzung.) Nach
'

zwölfjähriger
Tätigkeit verläßt heute Oberlandjäger Schwenk unsere
Stadt, um die Nebenstelle Bondorf zu beziehen. Man be¬
dauert hier den Wegzug des allgemein geschätzten Beamten.

Freudenstadt, 15 . März . (Zur Verleihung der Ehren¬
kreuze.) Die Absicht , dieEhrenkreuzeim Bezirk Freu¬
denstadt am Heldengedenktag zur Verteilung zu bringen , ist
fraglich geworden . Der Arbeitsbeschasfungsausschuß der
Gmünder Edelmetallindustrie hat die Ehrenkreuze und Bän¬
der für die Frontkämpfer des Kreises . Freudenstadt zu lie¬
fern . Es war ihm nun bisher nicht möglich , die Ehren-
kreuze in der erforderlichen Anzahl zu liefern , weil die nöti¬
gen Bänder fehlten . Zwar soll die längst erwartete Sen¬
dung mit Ehrenkreuzen unterwegs sein, aber es ist fraglich,
öb die für den 17 . März vorgesehene Verleihung durchführ¬
bar ist . Im günstigsten Falle können nur diejenigen An¬
spruchberechtigten berücksichtigt werden , die ihre Anträge
vor dem 1 . Januar d . I . eingereicht haben.

Calw, 15 . März . (Ordination .) Die kirchliche Feier
An Heldengedenktag schließt in sich die Ordination des
Pfarramtsbewerbers Wolfgang Zeller, Sohn des
verstorbenen Calwer Dekans Zeller . Er wird inEöttel-
kfugen seine erste Amtsaufgabe haben , unter Schwarz-v>a««rn, wie er es sich gewünscht hatte.

Tübingen, 15 . März . (Eine weibliche Leiche gelandet .)
Unterhalb Lustnau wurde eine weibliche Leiche
K.

e l ä ndet. Es handelt sich um eine 55 Jahre alte Frau,
Die seit sieben Wochen vermißt wurde.

Rottweil , 15 . März . (Senkung der Genreindeumkage
von 18 auf 16V- Prozent .) Durch Erlaß des Innenmini¬
steriums ist der Stadt dis Auslage gemacht worden , die
ursprünglich auf 18 Prozent festgesetzte Umlage auf
, ." V- Prozent zu senken. Der Gemeindevat be¬
schloß dementsprechend.

Koppmgen , 15. März . (Verkehrsunglück .) Am
oonnerstag wollte in Faurndau ein Schuljunge vor einem
Lastkraftwagen noch die Staatsstraße überqueren . Dadurch

der Lastwagenführer unsicher und , um den Jungen
n

öu überfahren , bog er scharf aus . Er konnte es dabei
Kt? ^

" hindern , daß zwei weitere ebenfalls noch aus der
- stehende Jungen angefahren und verletzt wurden

»o außerdem sein Wagen auf einen Eartenzaun aufsuhr.

j Eßlingen , 15 . März (Städtisches . ) Im Eemeinderar
i erstattete der Stadtvorstand den Jahresbericht von 1934.
I Aus der Unsumme der Derwaltungsmaßnahmen mag her-

oorgehoben sein die höchstbedeutsame Tatsache der seit vie-
i len Jahren erstmals in Eßlingen ermöglichten Umlagesen¬

kung von 28 aus 26 Prozent . Die neu hergenchkere Burg
Eßlingen soll ein besonderer Anziehungspunkt für Einhei¬
mische und Fremde sein uno einen würdigen Rahmen für
festliche Veranstaltungen großen Stils abgebcn. Sie wird
voraussichtlich im Sommer 1935 in feierlicher Weise ihrer
Bestimmung übergeben.

Heilbronn , 15. März . (Betriebsunfall . ) Der im
Salzwerk Heilbronn beschäftigte 35 Jahre alte verheiratete
August Vaumann von Kirchhauien war nachts in dem acht
Meter tiefen Silo mit dem Lockern des dort lagernden
staubartigen Jnd ^ itriejalzes beschäftigt , wobei er von den
nachrutschenden Salzmassen verschüttet wurde. Ehe es ge¬
lungen war . den Mann von dem Salz zu befreien, war be¬
reits der Erstickungstod eingetreten.

Heilbronn . 15. März . ( Zusammenstoß . ) Am Don¬
nerstag ist aus der Kreuzung der Kerner - und Alexander¬
straße ein 24 Jahre alter lediger Maurer aus Tonnbronn,
der mit dem Motorrad die Bismarckstraße stadteinwärts
fuhr , mit einem Perionenkrastwagen zuiammengestoßen.
Der Motorradfahrer wurde mn großer Wucht gegen die
linke Seite des Personenkraftwagens geschleudert und
mußte mit sehr schweren Kopsverletzungen in das Kran»
kenhaus verbracht werden, wo er inzwischen gestorben ist.

Gmünd , 15 . März . (Todesfall . ) Oberstleutnant a . D.
August Nuber ist im 61 . Lebensjahr gestorben Er war
1874 in Stuttgart geboren und wurde nach dem Besuch der
Kadettenanstalt Leutnant Nachdem er im Jahre 1911 als
Houptmann und Kompanieches zum Grenadierregiment 119
versetzt worden war . kam er im Jahre 1913 abermals nach
Gmünd zum zweiten Bataillon Im Weltkriege erwarb er
sich hohe Auszeichnungen Nach dem Kriege führte er das
Schützenbataillon 26 in Gmünd und im Jahre 1926 wurde
er als Oberstleutnant verabschiedet.

Ellwangen , 15. März . (In den fahrenden Zug
gesprungen . ) Nachmittags sprang eine auswärtige 45
Jahre alte Frau bei Schweighausen gegen den von Crails¬
heim nach Ellwangen fahrenden Personenzug . Sie wurde
in schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus Ellwangen
verbracht . Sie stammt von Marktlustenau und ist im Laufe
der Nacht verschieden.

Kleine Nachrichten ans vller Welt
„Los Angeles" beschädigt . Das Luftschiff der Vereinig¬

ten Staaten , die unier dem Namen „ZR . 3" berühmt ge¬
wordene „Los Angeles"

, wurde in der Nacht zum Don¬
nerstag am Landungsmast des Lakehurster Flugplatzes
leicht beschädigt . Eine Bö des in der Nacht herrschenden star¬
ken Sturms stieg mit so starker Gewalt an das Luftschiff,
daß die Haltelaue am Heck zerrissen . Das Ricsenluftschiss
wurde wild herumgeschleudert und streifte mehrere Male
mit der unteren Heckslosse heftig am Erdboden , wobei die
Bespannung ausgerissen und das Gerippe der Flosse teils
zerbogen, teils zerbrochen wurde . Schließlich konnte man
das Heck des Luftschiffs wieder einfangen und erneut fest-
inachen . Bei dem Unfall ist niemand verletzt worden.

Führer der litauischen Bewegung ans Wilna entflohen.
Wie aus Wilna berichtet wird , ist einer der Führer der
litauischen Bewegung im Wilna -Gebiet. Pfarrer Zejgis,
aus Swiencany , gegen den ein Prozeß vor dem Wilnaer
Äppellationsgerichtshoi stattfinden sollte , unter Mitnahme
einer Monstranz Uber die Grenze nach Litauen geflohen.

Aufstand der Beduinen am unteren Euphrat . Am unte¬
ren Euphrat befinden sich die Beduinen im Ausstand. Die
Negierung versucht , den Ausstand unblutig beizulegen. Die
Lage wird als ernst bezeichnet.

Italienischer Hochsee-Schlepper verschollen . Der zur ita¬
lienischen Flotte gehörige Hochsee -Schlepper „Curzola " wird
in einer amilichen Mitteilung als verschollen bezeichnet.
Der Schlepper war mit einer Besatzung von 3 Unteroffi¬
zieren und 15 Mann am vergangenen Sonntag unter nor¬
malen Wetterverhältnissen von Taren , nach August« ( Sizi¬
lien ) ausgesahren und hat zuletzt am Montag abend regel¬
mäßigen Fahrtoerlauf gemeldet.

Snirklslool
Ein Erbhofbauer als Brandstifter — 3 Jahre Zuchthaus,

5 Jahre Ehrverlust
Tübingen , 15 . März . Unter großem Andrang des Publikums

fand die dritte und letzte Frühjahrssitzung des Schwurgerichts
Tübingen statt . Beschuldigt war der 47 Jahre alte verheiratete
Erbhofbauer Georg Hamann aus Martinsmoos
OA . Calw , der vorsätzlichen Brandstiftung an seinem eigenen
Anwesen.

Eindringlich und wiederholt wurde, wie erinnerlich, vor nicht
langer Zeit durch Wort und Bild dem gesamten deutschen Volk
der die Volkswirtschaft schwer treffende Brandschaden vor Augen
geführt und weitgehende Aufklärungsarbeit hinsichtlich der Scha-
densverhütung geleistet. Die Kriminalistik weist auch erfreu¬
licherweise einen Rückgang sowohl der fahrlässigen, wie auch der
vorsätzlichen Brandstiftung auf, was wohl in erster Linie der
rührigen Aufklärungsarbeit sowie den scharfen Maßnahmen der
heutigen Regierung in der Verbrechensbekämpfung zurückzufüh-

! ren ist . Ost gehen vorsätzliche Täter mit der größten Gewissen¬
haftigkeit und Gewandtheit zu Werke und deren Ueberführung
erfordert dann den Einsatz der ganzen Persönlichkeit der Ermitt¬
lungsbeamten . Auch in diesem Falle glaubte der Täter mit

j größter Vorsicht vorgegangen zu sein , doch trotz aller Schlauheit
konnte er zur Rechenschaft gezogen und abgeurteilt werden.

Dem Angeklagten wird nachgerühmt . daß er der reichste und
größte Bauer seines Ortes ist und im Kriege ein tapferer Sol¬
dat war , der dafür das Eiserne Kreuz 1 . und 2 . Klasse erhielt,
ebenso für zweimalige Verwundung das Verwundetenabzeichen.
So tapfer er damals gewesen sein mag, so haltlos zeigte er sich
hinsichtlich seines Charakters nach den Kriegsjahren . Schon im
Jahre 1919 machte er sich in einem Unterhaltsprozeß der Anstif-

l tung des Meineids schuldig und wurde mit einem Jahr Zucht-
s Haus bestraft , zu seinem Glück wurde diese Strafe auf sein Be-
! treiben hin auf eine Geldstrafe von 6000 RM . umgewandelt.

Der im Jahr 1919 erworbene Bauernhof war ihm und seiner'
Frau nicht mehr gut genug, ihm war der Stall zu nieder, der

Kriegerverein (SAR . Hj Mtensteig
! Der Verein beteiligt sich vollzählig an der Heldengedenkfeier-

Dunkler Anzug mit Zyl . , Armbinde mit Trauerband. Orden und
Ehrenzeichen . Pünktlich antreten 9 .15 Uhr beim „Grünen Baum" .

^ Kein Kamerad darf fehlen! Ehret unsere gefallenen Kameraden.
) Vereinssiihrer : Grüner.
! NSKOV ., Ortsgruppe Altensteig
- Antreten der gehsähige'n Kameraden zur Heldengcdenkfeier

v Uhr bei Kam. Rauschenberger . Orden und Ehrenzeichen sind
anzulegen. Die Kam .-Frauen nehmen an dem Aufmarsch nicht
teil . Dieselben begeben sich rechtzeitig aus den Marktplatz und
benützen die dort zur Verfügung gestellte Sitzgelegenheit.

. Der Ortsgr .-Obmann.
^ BdM . und IM . iu der HI ., Standort Altensteig

Wir nehmen an der Heldengedenkseier teil nnd treten 9 .1S
Uhr am unteren Schulhans an. Die Grnppenfiihrerin.

t Hitlerjugend Schar 1 Gefolgschaft 13
? Der auf Sonntagmittag angesetzte Gepäckmarsch (für das HJ .--

Leistungsabzeichen) findet nicht wie angekündigt am Sonntag,
sondern Samstagabend 8 Uhr mit vorgeschriebenem Gepäck
vom Stadtgarten ans statt. Der Scharführer,

j Hitlerjugend Schar 2/13 Simmersfeld
i Am Sonntag , den 17. März , tritt die Schar pünktlich um
i 12 .15 Uhr zum Gepäckmarsch auf dem Sportplatz in Altensteig au.

Abfahrt der Kameradschaften Simmersfeld nnd Aichelbergum
: 11 .30 Uhr beim Schulhaus in Simmersfeld . Der Schars.
/ RSKOV ., Ortsgruppe Ebhausen
' Am Sonntag , den 17. d . M „ findet die Gefallenengedenkfeier

statt, es ist Pflicht von jedem Mitglied , der örtlichen Feier bei¬
zuwohnen; nachmittags 2 .30 Uhr findet im Gasthaus z. „Sonne"
in Ebhausen eine Pflicht-Mitgliederversammlung statt . Ich er¬
warte vollzähliges Erscheinen . Ortsgr .-Obman«.

i Hitlerjugend Unterbau« HI/12L Nagold
- Alle Vorbereitungen für den diesjährigen Reichsberufswett-

kampf sind getroffen. Auch Heuer wird sich unsere Facharbeiter-
iugend im Reichsberufswettkampf messen und sie wird zeigen,
daß sie den gestellten Aufgaben gewachsen ist und sie glänzend
erfüllen wird.

In unserem Kreis nehmen folgende Berufsgruppen mit ins¬
gesamt über 160 Teilnehmern daran teil und zwar : Schreiner

> am Samstag ; Bauschlosser , Maschinenschlosser am Donnerstag
(nicht Montag ! ) ; Metzger am Mittwoch; Kaufmannsgehilse»
am Montag ; Textil am Freitag ; Maler am Freitag ; Schuh¬
macher am Freitag ; Nährstand Mittwoch.

Die Eröffnung des Reichsberusswettkampfeserfolgt am Mow-
tagfrllh mit der Flaggenhissung im Hof der Gewerbeschule um
7 .30 Uhr . Alle Lehrmeister von Nagold werden gebeten, ihre»
Lehrlingen, die sich am RBWK . beteiligen , zur Eröffnung frei
zu geben , damit sie im Eemeinschaftsempfang die Rede ves
Reichsjugendführers hören können . Die schaffende Jugend des
Kreises Nagold wird im Reichsberufswettkampf beweisen, daß
sie in ihrem Berufe etwas Tüchtiges leistet.

Bäuerin die „Hütte" zu ali . Einem Vetter gegenüber äußerte
sich einmal der Bauer , daß man eben den „Hasenstall " anzündc«
müsse . Ein Umbauprojekt wurde vor Jahren aus den Rat de»
Bürgermeisters hin fallen gelassen . Am 26 . November 1934 sollte

! aber Ernst gemacht werden . Der Dauer handelte nach einem raf¬
finierten Plan , indem er in gewisser Höhe einen Milchhofc«
unter das Reisig in seinem Holzschopf stellte , in dem sich im Bode«
ein Loch befand , das zum Halt einer Kerze diente. So war es
der oft im Schopf tätigen Magd nicht möglich , der Tat auf die
Spur zu kommen . Der Bauer und sein Knecht machten sich in¬
zwischen geschäftlich aus den Weg in eine benachbarte Gemeinde.
Sie kehrten dann auf den Brandplatz zurück , als sie unterwegs

! von dem Brand benachrichtigt wurden. Das Verhalten des
Bauern dort war sehr merkwürdig . Er sagte einem Feuerwehr¬
mann : „Laßt 's doch brenna, schmeißt net so viel Wasser nei !"
Er beschuldigte zuerst seinen Vetter , nachher sogar seine eigene

^ Frau der Brandstiftung, die Unschuld beider wurde aber klar be¬
wiesen, so daß dem Täter nichts anderes mehr übrig blieb als
ein Geständnis abzulogen . Dies tat er vier Mal ganz ausführ¬
lich , nachher nahm er dann jedesmal dieses Geständnis wieder
zurück . Die Beweisaufnahme erbrachte aber immer klarer die
Schuld des Angeklagten, der Gott und Welt als Zeugen für sein«
Unschuld anführte. Immer mehr stellte sich im Derhandlungs-
gcng heraus , daß es ihm nur um die Versicherungssumme ging.
Im ganzen Ort ist nämlich der Bauer als ein Geizhals ganz be¬
sonderer Art bekannt.

Seine früheren Geständnisse wollte er in einer Art Geistes»
gestörtheit gemacht haben, die Folge einer im Krieg erlittene»
Verschüttung . Ter Sachverständige Medizinalrat Dr . Brasscr-
Tübingen verneinte bei dem Angeklagten erbliche Belastung. Die
geltend gemachte Verschüttung sei so unwesentlich gewesen , daß
davon nicht einmal in den Versorgungsakten etwas vermerkt sei.
Er täusche Geistesgestörtheit vor, sei aber durchaus normal.

Der Staatsanwalt bejahte die Schuld des Angeklagten in
vollem Umfange. Brandfälle würden immer eine Vernichtung
großer volkswirtschaftlicher Werte mit sich bringen, Brandstifter
seien daher auch mit aller Härte zu bestrafen . Sein Antrag
lautete aus 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

> Der Verteidiger beantragte auf Grund mangelhafter Indizien
Freispruch.

Folgende Gründe führten aber doch zu einer Verurteilung
des Angeklagten : Für die Täterschaft bestand kein Zweifel.
Selbstentzündung war ausgeschlossen , in diesem Teil des Gebäu¬
des war keine elektrische Leitung installiert. Das Haus gefiel
dein Bauern nicht, mit billigem Geld , d . h . die Versicherung sollte
bezahlen , malte man sich ein schöneres Anwesen aus . Es ist auch
keine Spur von Fahrlässigkeit vorhanden . Strafschärfend !sh
daß ein Brandstifter als Volksschädling ersten Ranges angesehen
werden mutz, und daß Geiz die Triebfeder zur Tat war. Nur sei»
Ruf als tapferer Soldat und der durch die Brandstiftung für
ihn selbst entstandene Schaden schützte den Angeklagten vor einer
noch höheren Strafe wie drei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust.

! Linstellung des Verfahrens in der Sache Lang v. Langen
> Stuttgart , 15. März 2n der Strafsache gegen den srüyeren
! Schwenninger Oberbürgermeister Lang v . Langen, der bekannt¬

lich vom Rottweiler Amtsgericht wegen Bestechung zu 3000
KM. Geldstrafe verurteilt worden war. und aut dessen Revi-
/ionsantrag der Strafsenat des OLE . Stuttgart jedoch die Sa¬
che zur nochmaligen Verhandlung an die 1 . Instanz zurückver¬
wiesen hatte, ist nunmehr durch Ger,chtsb ->!chluß die Einstel¬
lung des Verfahrens auf Grund des Amnestieerlasse - erfolgt,
da die Strafe , die zu erwarten ist . unter dieses Gesetz fällt und

. deshalb die Einstellung zu beschließen war.



Sande! und Verkehr
Bulleiiverireigrrung in Kempten- Die 13 . ordentliche Vnllen-

versteigerung in Kempten am 13. März, veranstaltet durch die
drei deutschen Braunviehzuchloerbiinde , nahm einen iedr gutenVerlaus- Die Nachfrage war iedr groß. Die Versteigerung ver¬
lies bei sehr günstigen Preisen flott , sämtliche Bullen wurden
verkauft , Höchstpreis 1050. Niederstpreis 470 , Durchschnittspreis75-1 RM . Im Leistungswettbewerb wurden 1 erste, 4 zweite und
10 dritte Leistungspreise vergeben . Der Durchschnittspreis dermit 1. Preisen prämiierten Tiere betrug 980 . der mit 2. Prei¬
sen 884 . mit 3 Preisen 7 !5 RM ., der mit Anerkennungen 667
und der nichtprämilenen Bullen 550 MM Aus dem wiirtt. Ver¬
bandsgebiet waren 6 Bullen ausgetrieben . Verkaufspreis im
Durchschnitt 760 RM . Den Höchstpreis mit 1010 RM . erzielten
Birkenmalier , Gögglingen .

"
Mannheimer Häuteanktio » vom 14. März. Mur das badisch¬

pfälzische Gefälle wurden folgende Preise erzielt: Kuhhäute bis
29 Psd . 25 . 30—49 Pso. 37 - 39 .75 , 50 - 59 Psd 40—44 60- 79
Psd. 44 —48. 80—99 Psd 47,5 Psg. ,- Ochsenhäute brs 29 Psd.28 .5, 30- 49 Psd . 32- 34,5 , 50—59 Psd . 39- 42,5 60- 79 Psd.48.5- 52 , 80- 99 Psd . 42 -46. 100 u . M . Psd . 39,5- 42 Psg . :Rinderhäute bis 29 Psd. 40 .5 . 30- 49 Psd 54—56 .5 . 50—59 Psd.47.5- 52, 60- 79 Psd 47- 52,5 80- 99 Psd. 46- 49 Psg. : Bul
lenhäute bis 29 Psd . 30 — 32 . Rote ohne Kopf , rein bzw . beschä¬
digt 30—39 Psd 33- 35,25 . 50—59 Psd. 39- 42 , 60- 79 Psd 38bis 40.5, 80—99 Pkd . 36 - 39. 100 u m. Psd 34 - 36. Schutzhäute31—34 Psg. : Kalbfelle bis 9 Psd . 46—48 . 9,1- 15 Psd . 44—45.über 15 Psd. 42, Schutzkalbselle 37 , Rote ohne Kops, rein bzw.
beschädigt bis 9 Psd. 58—64 . 9,1- 15 Psd. 51 - 55 , über 15 Psd.bl- 52 Psg. ; Fresserfelle bis 20 Psd. 29,75 Psg. : Schaffelle:krobwolli« : vollwollige 41—43. halüwollig 33, Blößen 22—23

Kerne Berücksichtigung von Anträgen auf Verleihung
des Ehrenzeichens nach dem 1. April 1935

Berlin , 16. März. Die Oberste SA .-Führrmg teilt im
„Völkischen Beobachter " durch die NSK . mit:

Die weitere Verleihung des Ehrenzeichens vom 9. 11.
1923 wird mit dem 1 . 4 . 1935 , dom Tage der Beendigung
des Prozesses 1924 , eingestellt.

Nach diesem Zeitpunkt einlausende Anträge können kei¬
nerlei Berücksichtigung mehr finden, sondern werden unbe¬
arbeitet zurückgewiesen.

Berlin , 15 . 3. 1935 . gez . Der Chef des Stades , Lutze.
Mißglückter Anschlag auf Abu Saud

London, 16 . März . Einer Reutermeldung ans Mekka
zufolge wurde heute morgen auf König Jbn Saud ein An¬
schlag verübt , als er sich auf dem Wege zur Großen Moschee
in Mekka befand . Drei bewaffnete Anhänger der Seiditen,
eiwrr rellaiösen Sekte aus dem Jemen , stürzten sich auf den
König, kennten jedoch von der Leibwache des Königs an
ihrem Vorhaben gehindert werden . Die drei Attentäter
wurden vcn der Leibwache erschaffen.
Transpazisic-Flug des amerikanischen Roboter-Flugzeugs

verschoben
Ncwyork, 16. März. Der Flug des Roboter-Flugzeuges

von Oakland (Kalifornien ) über den Pazifik nach Honolulu
konnte noch nicht in Angriff genommen werden. Sobald

_
Nr. Vi

die Wetterverhältniffe günstig find, wird das automatischbediente und drahtlos gesteuerte Roboter-Flugzeug der
amerikanischen Militärluststreitkräste seinen Flug über denStillen Ozean antreten. Ter Flugleiter des Flugzeuges der
Negierung erklärte , nachdem er in den letzten Tagen
mehrere Probeflüge zur Erprobung des neuen Radiokom-
paslyp unternahm , es sei unbestimmt, wann der großeTransozeanflug unternommen werden könne. Es hänge
diesec schwierige Flug von der Möglichkeit der Funkverbin¬
dung mit Schiffen auf hoher See und besonders von der
Wetterlage ab.

Gestorben
Psalzgrafenweiler: Christiane Lamparth ged. En¬

ger , 68 Jahre alt.
Mitteltal - Vergmofis: Joh . Eg . Kaiser, Maurer.73 Jahre alt.
Hirsau: Christine Protz geb. Lutz , 32 Jahre alt.
Kuppingen: Johannes Stickel, Bauer , 74 Jahre alt.
Langenbrand: Barbara Neuweiler geb. Walz, 77 I . ».

Wetter für Sonutag «ud Montag
Infolge von Randstorungen hat sich der Hochdruck im Nordost»weiter äbgeschwächt. Er ist aber noch stark genug , um auch sch!' Senntag und Mont ig Fortsetzung des vorwiegend heiterentrockenen und tagsüber milden Wetters erwarten zu lassen.

Druck und Verlag: W . Ricker'
sche Duchdruckerel in Aktenftei»

Hauptschristleitung : L . Lauk . Anzeigenlcitung : Tust . Wohnlich» Ueusteig. D. - A . d. l. M. : 2100 . Zzt. Ist Preisliste Nr. 2 sütttt.
Altensteig-Stadt

Die hiesige Einwohnerschaft wird aufgefordert, anläßlich
des morgigen Heldengedenktages

Trauerbeflaggung zu zeigen.
Bürgermeisteramt.

Altensteig-Stadt
Die auf heute nachmittag angesetzte

SührerwM der Sceiw . Feuerwehr

W. Forstm ! EüzkMkrle. EporlVMlN AltMklg.

zorchknslammholz- ! ^
Verkauf . ! . . . . .

E Befristet freihändig werden ! ÄtkvÜll0ö !Vlt!
^ verkauft aus Etaalsrvald : « Gäctrinzen l

709 Zo mit Fm. Lqh : 54 l . ! Altensteig I
j 232 Ist . 288 lll . 77 IV . l4 V. ! Beginn v»3 Uhr.
j und 2 Vl Kl : Sägi , 65 l /Vl. Fc , uadsch »ftssgiel:Kl . Bedingungsfreie , schuf,siche ? Geringen II - Ältensteig ll

Angebote aus die einz- lnen Lose »
- . - § Beginn l Uhr. Wir bitten die

findet nicht statt. Nach soeben bekannt gewordener Neu- s deeĝ pAe2 ! Sportfreunde um ;ahlr. B - su
°
ch

rrgelung des Feuerloschw sens werden die Führer berufen, r ^ ^ k — , . .
Feuerwehrkommavdo . Bürgermeisteramt.

MM lül VS !. WUWSSVll;
wollen sich bis 23. ds . Mts . an die Stadtpflege wenden.

Stahtgemeinde Bltensteig.
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ewpkiebit dilliZst
Nrel UllNIse , k,s » onina,g .. aiiensieis

lü43 ?8 k8§ex-8vl> Sl'-8ix
l-imousine in xsnr erstklassigem LuslanNe » 70"/,
neu , 6 kack de,eilt mit Voscklicnt, Koller und sümt-
lickem Lubsbör rum Lpotkpreis von
st.VI. 400 .— geZen Larrakilunx
an rssck entschlossenen KSuker abruzeden.

Mllrekm brbr . von Oü tllneen , vernecst 0 4̂ . dlsxolck.

Diinge om Montag vormittag von 10 Uhr ab tn der
»Traube " in Mtensteig schöne

zum Lerkauf.
Ehr. Klenle , Schweinehandlung . Nagold.

Wenn
llire Vl '

iefbogen . k^eckriurigen

poLtkLs -ten , Vl -
iekumsciilZge

oöei -
8ON8tige Or -uckLscken

rur disige geben, werden Lie

prompt u . billig beckient von cier

UV . KisLsriSÄrsv ZAckürucksrei
filtsnsteig, Tel - 221

testens Montig , den 25.
März , nachmittags 2 Uhr
beim Forltomt eingereichtwer¬
den. Losoerzeichmffe durch die
3o stbirektion G.f.H. Stutt¬
gart W.

rum ävenÄmÄ
eclit vestl . voilssktiZ.

kowstsroieilk!
^ mit kriscbcr öatier unä Käse
j vom KLsesperialgescbLkt

» UNS 80IMNM w
deuu Postamt.

« UMM!
Ein anständiges , ehrliches
Mädchen für Küche und
Haushalt auf l . April
gesucht.

L . Urmbcuster, Altensteig
zur „Schwane " .

Altensteig.
Suche auf 1 . April «in
ehrliches, fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat.

Frau Albert Luz.

ZW klklMW:
Garanto ! 1 Paket 45 ^

für 100/t20 Eier
Nrtron -Wosserglas

MebelvrMlls Vorzugspreise
empfiehlt

Chr. Bmghard fr.
Ein 14 Wochen trächtiges,

erstlings
Mntter-

Schwem
verkauft

Ehristiau Alle,
Psalzgrasenroeiler.

Eine von guter Abstammung
34 Wochen trächtige , starke

Schliss-

N3 . Auf dis h ute abend i n
Gasthaus z. „ Schwane " statt-
finsende Versammlung
mache ich ebenfalls nochmals
darauf aufmerksam.

Bestellungen aus

sowie gesärbie»

Futterrogge»
nimmt entgegen

LllüdlMtMsMeMM-
vllb MMgenssselljlhlst
e. G . m . b. H. , Telefon 385.
MMelg , Nagold u . llmged.

ersen
Ca. SO Zrataer

An
sowie dürres

Brennholz
verkauft

M . Bäuerle . Horuberg

verkauft yottllkd HlNvkSllllld'tzerzogswiller.

v !rekt sos DucbsMckt Oera:

L 87 ükkL
blsu. v'su. rit^ srr iuediq reln-
vollenes ^ammqsrn ä mtp. 880,
10 80. 12 30. 15 30. V/ie liefern porto-unä verpsc^ ungskrei ! Verlangen 8le
unverdlnäUr ^ie ^ uslersentlung!

Oeraer Dextitkadriüaiion
ü . m.d .tt. Oer» 27.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

Sonntag Reminlscere , 17 . 3 . ,
10 Uhr Predigt . L,ed 47. An--
schließend Kinderkirche,
Uhr Christenlehre für Töchter.
2 Uhr Semeinschaftsstunde.
Dienstag, 19 . März, 8 Uhr
Bibelstunde.

Methodistengemeinde.
Sonntag, l7 . März >0 '/i Uhr
Predigt. 11 Uhr Sonntags-
schuie. 19 '/ » Uhr Bibel. Nbsnd.
Mittwoch 20 Uhr Bibel- u.
Gebetsversaminlung.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag 8 '/ » Uhr.

LttSLKä 'rL
haben jederzeit Erfolg!

SailsM - UI» kommill MM '
,Il ml ! IlXLM

e G m. b. H.

Hierdurch laden wir unsere verehrl'chm Mitgl'eder zu deram Sonntar , den 24 . MLrz 193'
» . « rchmittags 2 Uhrim »Lörvensial " tn Nagold flat,findenden mdentuchen

kneralvrlsammlung
sreundlichst ein.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
2. Verlesen des Reoisionsberlchtes.
3 . Genchwiqung des I ihresabschlusses, Ueberschuß - und

Deilustrechnung 1934 und Entlastung des Vorstandes.
4. Beschlußfassung über d !e Verwendung des Reinertrags.
5 . Statutenänderung , 8 1 At-s. 1 . § 9,1 . Ziffer4 . 839 . B . 4
6. Wahlen.
7. Veis hiedenes.

Wir erwarten oollchhliqen Besuch . Die Mitglieder vovAlteasteig , Haiterbach, Rchrdorf , Ebhausen, Walddorfwollen sich zwecks Teilnahme tn den Bertsilungsstellen anmelden.
Anträge zur Generalversammlung müssen bis Dannerska;,den 21 . Mäez 1935 bei dem Unterzeichnetenelnzereicht werde ».
Der G>s hästsbericht nebst Jahresabschluß , Ueberschnß - und

Verlustrech nung liegt in jeder Bertetlungsst . lle zur Emsicht-nähme aus.
Der Aussichtsrat:

(gez ) E . Sprenger , Bo,sitzender.

losonossoa!
M kaukt man preiswert bei I

Klllttsr». klsevnsnais..

Epielderg.

zur MMmdkii MÄ eWWe » vir:
Pflüge . Eggen. Hauen, Käefte, AkLte,
Beile, Haben, Scheiten
sowie Werkzeuge aller Art . eigenes Fabrikat.

Ebenso litfern und reparieren wir alle

LMMIlWWll MMlW «. SMk.
Kaust beim Handwerker.

Karl SchAeider » Schmiedmeister.

in ZroLer ^ usvsdl

empkiedlt ckie

üii MLn SWMM
^ ltevstLlz.
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